
Luxemburger Wort
Freitag, den 30. Oktober 2009 OSTEN 39

Ziel der CSJ-Osten ist es, 2011 bei den Gemeindewahlen ein ähnlich gutes
Resultat zu erreichen wie bei den Landeswahlen im Juni. 

Bei den Chrëschtlech Sozial Fraen standen die Landeswahlen im Mittelpunkt
der Aktivitäten.

Françoise Hetto-Gaasch ist neue
Präsidentin der CSV-Osten.

Stehende Ovationen: In Remerschen herrschte bei den knapp 200 Anwesenden Aufbruchstimmung. (FOTOS: CLAUDE HARTZ)

CSV, CSJ, CSF aus dem Bezirk Osten hielten am Mittwochabend ihre Kongresse in Remerschen ab

Rückblick auf ein Jahr der Superlative
Françoise Hetto-Gaasch löst Octavie Modert an der Spitze ab / Liane Felten neue CSF-Präsidentin

VON JEROEN VAN DER HOEF

Auch wenn der Blick auf die neue
Legislaturperiode und die Gemeinde-
wahlen im Jahr 2011 gerichtet ist,
wurde während der Kongresse der
CSV-, CSJ- und CSF-Osten am Mitt-
wochabend in Remerschen Bilanz
nach den Landeswahlen gezogen. Es
war ein überaus erfolgreiches Jahr
2009, das man noch einmal Revue
passieren ließ. Besonders im Osten
hat die „Chrëschtlech Sozial Volleks-
partei“ die Wählerinnen und Wähler
überzeugen können.

Aufbruchstimmung in Remer-
schen: Der CSV-Bezirk Osten
blickte mit Stolz auf die Ergeb-
nisse der jüngsten Landeswahlen
zurück. Roger Weber, Vorsitzen-
der der gastgebenden Sektion
Bürmeringen-Schengen-Stadtbre-
dimus-Wellenstein und Kongress-
Präsident an diesem Abend, kün-
digte in seiner Ansprache an, dass
neben der Wahl des Bezirksvor-
stands sowie der neuen Präsiden-
tin auch die gewählten Landespo-
litiker zu Ehren kommen würden.

„Wir sind die stärkste Kraft
der CSV“

Noch-Präsidentin Octavie Modert
betonte in ihrer Rede, dass aus der
Sicht der CSV-Osten der Urnen-
gang im Juni eine Wahl der Super-
lative gewesen sei. Die CSV sei
wiederum die stärkste Partei im
Osten des Landes. In allen Ge-
meinden des Bezirks hatte sie die
anderen Parteien auf Distanz ge-
halten. In zwei Dritteln aller
Ost-Gemeinden wurde die Marke
von 40 Prozent geknackt. Von ins-
gesamt sieben zu vergebenden
Mandaten habe die CSV vier für
sich in Anspruch genommen (Fer-
nand Boden, Marie-Josée Frank,
Lucien Clement und Léon Gloden).
Mit Octavie Modert und Françoise
Hetto-Gaasch seien zudem zwei
Ministerinnen in der Regierung
vertreten. „Wir haben im Osten die
absolute Mehrheit erreicht“, sagte
Octavie Modert. „Wir sind die
stärkste Kraft der CSV.“

Stehende Ovationen gab es im
Anschluss für Fernand Boden, der
30 Jahre Minister war und nun das
Amt des Abgeordneten bekleidet.
„Du hast sehr viel für die Partei
und das Land getan“, sagte Octavie
Modert, die später selbst viel Ap-
plaus entgegennehmen durfte nach
ihrem dreieinhalbjährigen Engage-
ment als Vorsitzende der CSV-Os-
ten. Ihre Nachfolgerin ist Fran-
çoise Hetto-Gaasch, die mit 92
Prozent der Stimmen auf diesen
Posten gewählt wurde.

Die CSV dürfe sich aber nicht
auf ihren Lorbeeren ausruhen,
sagte Modert: „Wir haben von den
Wählern das Vertrauen erhalten.
In der Krise müssen wir zusam-
menstehen. Wir haben viel zu tun.“
Zum letzten Mal trug Bezirks-
sekretär Guy Modert den Tätig-
keitsbericht, der im Zeichen der
Landeswahlen stand, vor. Er gab
im Anschluss aus verschiedenen
Gründen seinen Rücktritt bekannt.
Nach den Berichten der CSF, CSJ
und nach dem Überblick der
Finanzen wurde der Vorstand ein-
stimmig entlastet.

Ministerin Françoise Hetto-
Gaasch ging in ihrer Rede auf ihre
Ressorts ein. Sie betonte, dass die
Gleichstellung zwischen Mann
und Frau sich auf den Arbeits-
markt (Stichwort Lohngleichheit)
konzentriere, dass der soziale Be-
reich den größten Stellenwert
habe und dass versucht wird, junge
Frauen im Vorfeld der Gemeinde-
wahlen im Jahr 2011 für die Politik
zu sensibilisieren. Ihr Ziel für den
Mittelstand sei es, die Wirtschaft
zu stärken, die Ausbildung zu ver-
bessern und die Öffnungszeiten
am Samstag zu verlängern. In
puncto Tourismus soll das Groß-
herzogtum als Einheit im Ausland
vermarktet werden.

Fernand Boden unterstrich, dass
die Gemeindewahlen nur gewon-
nen werden können, wenn vorher
etwas geleistet werde. Ziel sei es,
in den Proporz-Gemeinden die
Bürgermeisterposten für sich zu
gewinnen. Parteipräsident Fran-
çois Biltgen erklärte, in der CSV-
Osten habe sich viel Dynamik ent-
wickelt. Zu den Landeswahlen
sagte er, dass die 38 Prozent der
Stimmen eine Verpflichtung für
die CSV seien. Es müsse mehr in
die Bereiche Forschung, Innova-
tion und Bildung investiert wer-
den. Die Infrastrukturen (öffentli-

cher Verkehr, Schienenverkehr,
Schulen, Straßen) müssten verbes-
sert werden und in der Sozialpoli-
tik sollten junge Menschen eine
Chance erhalten – nicht nur durch
Geld, sondern vor allem durch
Hilfestellung.

Gewählt wurde auch: Zwölf
Kandidaten kamen in den 30-köpfi-
gen Bezirksvorstand: Yves Weng-
ler (162 Stimmen), Gaston Bohnen-
berger (158), Jean-Marie Raus

(154), Romain Osweiler (148),
Liane Felten (147), Gilles Estgen
(144), Jean-Luc Schleich (135),
Louis Oberhag (116), Gérard Bich-
ler (113), Cilly Nuszkowski-Hirtt
(112), Françoise Bonert (101) und
Cathia Jaeger-Lahure (74) erhiel-
ten das Vertrauen. Jos. Johanns
(102) fiel der Frauen-Quote von
mindestens einem Drittel zum Op-
fer und wurde somit nicht Mitglied
im Bezirksvorstand.

CSJ: Umbesetzungen 
im Vorstand

Aus Altersgründen verlässt Vize-
präsident Raoul Scholtes die CSJ-
Osten und auch Claude Pundel
gab seinen Posten als Schatzmeis-
ter ab. Dafür wurde Nadine
Schartz als Präsidentin wiederge-
wählt. Ihr zur Seite stehen die
beiden Vizepräsidenten Karin
Delmarko und Patrick Hierthès,
Sekretär Christophe Origer, Kas-
siererin Cathia Jaeger-Lahure.

Nadine Schartz betonte, die
CSJ-Osten werde sich ab sofort auf
die Gemeindewahlen vorbereiten.
Ziel sei es, 2011 mit der CSV ein
ähnlich gutes Resultat zu errei-
chen wie bei den Landeswahlen
im Juni. Es wurde unterstrichen,
dass in den vergangenen acht Mo-
naten „fleißig und gut“ gearbeitet

wurde. So waren viele CSJ-ler bei
Informationsabenden, bei den Na-
tionalkongressen und den Wahl-
versammlungen anwesend.

CSF: Sanny Bentner-Schmitt
nicht mehr Vorsitzende

Seit dem letzten Bezirkskongress
in Wasserbillig standen auch bei
den „Chrëschtlech Sozial Fraen“
die Landeswahlen im Mittelpunkt
ihrer Aktivitäten. Diese wurden
von Erfolg gekrönt, da aus dem
kleinsten Bezirk des Landes zwei
Ministerinnen hervorgingen:
Françoise Hetto-Gaasch und Octa-
vie Modert. Außerdem übernahm
mit Francine Colling-Kahn eine
Vertreterin aus den CSF-Reihen
das Bürgermeisteramt in Jung-
linster.

Wie bei der CSV-Osten gab es
auch bei den Frauen einen Wech-
sel an der Spitze. Nach zehn Jah-
ren legte Sanny Bentner-Schmitt
ihr Amt nieder und machte den
Weg für die jüngere Generation
frei. Ihre Nachfolgerin ist Liane
Felten, die zuvor Bezirks-
sekretärin war. Dieser Posten ist
momentan noch vakant. Während
der konstituierenden Sitzung, die
für den 9. November geplant ist,
soll der Vorstand der CSF-Osten
stehen. 


